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1eses Bändchen vereinigt Z7WEe] orträge AaUuUs dem Jahr 1965 ‚Glaube und Naherwartung  &e
„Bibel und Endzeıit“), die einander ergänzend das leiche ema umkreisen: die theolo-

1SC. unterschiedliche Deutung der sogenannten Naherwartung der Wiederkehr Jesu Paru-
S1e) und des Weltendes 1ImM Neuen Testament DIe scheinbare Widersprüchlichkeıit der Aussa-
gen ass sich teilweise erklären, Wenll INan dıe Enderwartung Jesu VOIN der Enderwartung der
Jünger und der Ykırche unterscheidet, die tatsächlic. 1mM autTe der Zl eıne Entwicklung
und mehrfache Korrektur erfahren hat

Jesus selbst hat ZWaT die Gewissheit ausgesprochen, das eilcl Gottes werde bald kom-
INEN, das Wıe aber tellte er Gott anheım. Auch die Jünger erwarteten ach Jesu Auferstehung
seıne uckkenr und die Vo Aufrichtung der Herrschaft (Gottes In naher ukunft Paulus WaTr

gleichfalls der Meınung, seıne Generatıon werde noch die Wiederkehr Jesu erleben, War aber
später davon überzeugt, diesen Tag selbst Nn1IC mehr rleben vgl Kor RS Er wusste
also nıchts VOIN einem genauen Termın „des a  es des Herrn“, etonte aber unter Hınwels auf
eın ort Jesu (1 ess 5,1-3) dıe Plötzlichkeit se1ines Kommens und rechnete zumindest mıt
einer Sewissen Zeıt zwischen der Auferstehun Jesu und seiner Ankunft als Richter und Voll-
ender der Geschichte Nach dem Tod der WIC  1gsten Apostel, dem Untergang Jerusalems und
des Tempels und der Verzögerung der Rückkehr Jesu a  en VOT em Jene, die sich der He1-
denmission verpflichtet fühlten, dıe apokalyptische Fıxierung auf die Parusıe Jesu auf, sıch
entschlossen der eltmıssıon zuzuwenden. 1es MaC. deutlich, dass für die Kıirche der apOS-
tolischen Zeıt N1IC. das Wann und Wıe, wohl aber das „Dass  66 des Parusieglaubens wichtig WAr.

Dieses „Dass” War Sesichert UuUrc die Auferstehun Christiı und die Erfahrung se1ınes Wirkens
In Kirche und Missıon WE den e1ls

Daran hat sıich DIS eute nichts geändert. Auch die Yısten UuNnserer Tage mMuUsSsen
diese pannun aushalten S1e mussen einerseıts mıt der uckkenr Jesu, des errn der
Geschichte, rechnen und andererseıts trotzdem selbst es Un seıne Botschaft VO An-
YUC des Reiches Gottes aller Welt verkünden. DIe Ausführungen Balthasars siınd bel der
gegebenen Kürze keine erschöpfende Behandlung dieses zentralen Themas christlicher Bot-
schaft, sS1e hbieten aber reichlich Hinwelse und Denkanstölse, In welche 1ICAhtuUN zukünftiges
Fragen und Forschen In Dogmatik und Kxegese zielen müssten
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